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diesen Grundlagen ist letztlich zu beurteilen, ob ein wilder Streik rechtmässig bzw.

rechtswidrig ist. _.
In den folgenden Ausführungen wird auf die Auswirkungen des Streiks aut die Einzei-

arbeitsverträge eingegangen und im Zusammenhang mit dem Kündigungserfordernis
das Problem der Suspensivwirkung näher betrachtet. Auch die deliktsrechthche
Beurteilung des wilden Streiks wird eingehend behandelt. Danach versucht der Verfasser

auf Grund der «Tarifbezogenheit» einerseits und der «Betriebsbezogenheit» eines

wilden Streiks anderseits den Begriff «wilder Streik» gegenüber anderen Kampfmassnahmen

der Arbeitnehmer abzugrenzen. Im abschliessenden dritten Teil werden noch

die Möglichkeiten aufgezählt, wie die Arbeitgeber in Zusammenarbeit mit den
Gewerkschaften wilde Streiks verhindern bzw. bekämpfen können. Zur Frage, ob wilde Streiks

gesetzlich verboten werden sollen, weist der Verfasser darauf hin, dass Artikel 41 OR

zur Beurteilung der Rechtswidrigkeit eines wilden Streiks und zur Massregelung wild

streikender Arbeitnehmer ausreicht; jedoch sei «die Schaffung einer klaren Rechtslage

durch richterliche Fortentwicklung der allgemeinen Kampfgrenzen im Qepen-
wärtiaen Zeitpunkt der Gefährdung des Arbeitsfriedens wünschenswert» (Seite 125).

Olaf J.Böhme

Korrigenda
Im Artikel von Dr. John Favre «Verkehrspolitik und Sanierung der Eisenbahnen»

(Heft 10/1977) ist auf Seite 275, zweite Zeile, durch das Auslassen eines Wortes ein

sinnstörender Fehler entstanden. Der Satz, der auf Seite 274 unten beginnt, musste

wie folgt lauten: «Je nachdem es für nötig und möglich befunden wird, kann die

Vorzugsbehandlung des öffentlichen Verkehrs entweder in einer Unterstützung oder

einer Erleichterung seiner Auflagen oder aber in einer Ausdehnung der Pflichten des

Privatverkehrs bestehen.»
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